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7Zu den Formen der Frömmigkeıt, die 1n der Gegenwart bedauerlicherweise 51
immer mehr außer Gebrauch kommen, gehört das Gebet des ‚„„Engel des
Herrn‘°. In weıten Gebieten des deutschen Sprachraums, VOT allem der
laändliıchen Bevölkerung, gehörte der ; Angelus“ beim Glockenzeichen
orgen, Mıttag und Abend einmal 7A06 festen Bestand der taglıch prıvat oder
gemeılnschaftlıch ın der Famiaıulie verrichteten Gebete. Noch 1947 wurde der
‚‚Engel des Herrn‘‘ ZU Gebet des Bundes der Deutschen Katholischen
Jugend erklärt.

eıtdem ISt der Brauch stark zurückgegangen. AÄngesıchts der unverkennba-
ren Schwunderscheinungen 1St CS erfreulıich, da{fß das Einheitsgesangbuch
‚‚Gotteslob“‘ nıcht blofß auf den ‚, Angelus““ hingewiesen hat, sondern 1im
Abschniıtt ‚,‚Grundgebete“‘ gleich auf den ersten Seıten des Buches den vollen
ext bietet.1 Dıie Begınn der Fastenzeıt 1979 1n Kraft getreteNE, VO der
Deutschen Bischofskonferenz erlassene Bufßordnung den taglı-
chen Gebeten, die dem einzelnen und den Famılien neuerlicher Pflege
empfohlen werden, auch den ‚,‚Engel des Herrn‘‘?2.

Wenn Empfehlungen dieser Art ausrichten sollen und WEenNnn C5,
wenıgstens be] eiınem WEn auch zahlenmäßig 1ım Vergleich früher klej-
117 gewordenen Kreıs katholischer Famiıilien bzw einzelner Gläubigen,
eiıner Neubelebung dieser Gebetstorm kommen soll, mu Sınn un!: Zweck
einer solchen Praxıs deutlich bewuft gemacht werden. Der alleinıge 1nweıls
auf die Tradıtion un Mag sıch auch W1€ beim ‚; Angelus: mehrere Jahrhun-
derte alt se1n?® wırd dem heutigen Christen als Begründung allein nıcht
enugen.

Gedächtnis der Menschwerdung
In seiıner heutigen Gestalt präsentiert sıch das Gebet ZU Angelus-Läuten

als Inkarnationsgedächtnis. Seın Grundbestandteil 1St das dreimal wıederholte
Ave Marıa. Schon VO seınem bıblischen rsprung her gehört der englische
ruf(ß 1ın den Kontext der Menschwerdung Christı. Er besteht Ja 1ın seiınem
Kern Aaus dem Grufßwort des Engels Gabriel Marıa be] der Ankündigung
der Geburt des Gottessohnes (Lk I 28) un dem rufß der Elisaberth die
Multter des Herrn bei‘der Begegnung der beiden hoffenden Frauen (Lk 1 42)
Diıesem bıblischen Doppelgrufßs hat die kırchliche Überlieferung dıe Namen

und l}1inzugefügt.4 Hınzu kam ferner ın nachreftormatorischer

Vgl 23
Vgl den ext ın den Amtsblättern der deutschen Dıözesen. uch als Faltblatt FAn Einlegen

1Ns ‚,Gotteslob“‘ erschienen.
Zur Geschichte des ‚,Angelus““ iımmer och grundlegend Esser O 9 Das Ave-Marıa-Läu-

en und der ‚„Engel des Herrn‘‘ ın ihrer geschichtlichen Entwicklung: Hıst. Jb 22-51;
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547
Vgl Jungmann, Art Ave Marıa  &,  E LTIhK (Freiburg Br 1957. 1141



m' eıt das abschließende Bittgebet. Nachdem der englische ru{(ß 1n dieser aus

den bıblischen Elementen (Lk (& Z 42) un der Bıtte die Fürsprache
Marıae ZUSAMMENZESETIZLEN Gestalt 1n das 1568 VO apst 1US herausge-
gebene Römische Weltbrevıier aufgenommen worden WAafl, SPLZtE sıch diese
orm des Ave Marıa allmählich überall durch Der Ave-Text erinnert also
VO seinem Wortlaut und seinem \ SSItz 1m Leben‘‘ her die Begebenheiten
der Verkündigung und der ‚,‚Heimsuchung‘“‘ und damıt das Heilsmyste-
rium der Inkarnatiıon selbst.

Der schon 1m Ave Marıa angeklungene Gedanke die Menschwerdung
wırd verstärkt durch die dem dreimalıgen ‚, Gegrüßet se1lst du, Marıa“‘ jeweıils
voraufgehenden Verse. Wiährend der Vers ‚,Der Engel des Herrn
brachte Marıa die Botschaft und S1€ empfing VO Heılıgen (Geist““ inhaltlich
seın biblisches Fundament 1ın {E 26=—35 atı handelt CS sıch bei den beiden
anderen ‚, Ecce ancılla“‘ un ‚, Verbum CaF© factum est  66 wörtliche chritt-
zıtate (Lk s 36: Joh _ 14) Das dreimalige Ave Marıa 1in Verbindung mıiıt
diesen Versen 1St als Begleitgebet Angelus-Läuten erstmals 1n eınem 1560
ın Venedig gedruckten iıtalienischen Katechismus nachzuweısen.® Nachdem
diese orm ın dem 1571 VO 1US 191  (a herausgegebenen Officıum Parvum
BM sanktioniert worden Wal, W ar ıhr eıne allgemeıne Verbreitung sıcher.

Der Brauch des Angelus-Betens wurde 1mM deutschen Sprachgebiet mafßgeb-
ıch durch das volkskatechetische Schrifttum des ‚‚Zweıten Apostels Deutsch-
Jands‘; des DPetrus Canısıus 195979 gefördert. Der canısıanısche kleine
Katechismus erwähnt allerdings E1SE aAb der Auflage (Konstanz das
dreimalıge Läuten Fa Früher un austührlicher als 1m Katechismus
geht Canısıus 5 ] bereıits ın seinem Gebetbuch (‚‚Bettbuch Liber PIC-
cum  L auf den Brauch eın und bietet eıne entsprechende Gebetsanleitung. /
Dabei zeıgt sıch, da{fß VO ıhm das ursprünglıch 1Ur mi1ıt dem Abendläuten
verbundene Inkarnationsgedächtnis auch auf das offenbar damals vielerorts
bereıts übliche Morgenläuten ausgedehnt wırd Unter der Überschriüft ‚, Wıe
INan orgen nnd Abents betten soll/wann INan dem Aue Marıa leu-
tet  CC enthält das Gebetbuch des Canısıus Jer verschiedene Texte ZUuUr AUS-
wahl, die samtlıch die Erinnerung die Menschwerdung 7A0r Inhalt haben.8
An GTStTEeF Stellg findet sıch der Text, der iın der Folgezeıt, 1ın leicht abgewan-

Vgl Esser 6 Anm 3) PEUZ/OT Nach der Anweısung dieses Katechismus wurden die Verse
erst ach jedem der reı Ave gesprochen.

Vgl Petrı anısıl Catechıismi Latını et Germanıiıcı Il Soc Jesu selecti Scriptores A ed
Frid Streicher Romae Monachıi Bav 1936, 74 In der 10 un! 11 Auflage (Freiburg

des kleinen Katechismus finden sıch bereıts die Verse 1m heutigen Wortlaut vgl ebda 288
Über den Einflu{fß des Canısıus vgl auch Esser s Anm 3 TEL

Uns liegt eıne ‚vermehrte und verbesserte‘‘ Auflage VOTI, die 1586 ın Dillingen bei Joh Mayer
gedruckt worden 1st (Stadtbibl. TIrıer Aa 106) un den Titel tragt: Bettbuch vnd Catechismus
ach rechter Catholischer torm Vn weyß. Durch Petrum Canısıum der Schriuftt Docto-
AA .9 ZU Angelus-Gebet ebda fol 55—61

Wıe die VO'  3 Esser veröttentlichten Texte zeıgen (S /78—785) hat Canısıus seıne Gebete den
damals gaängıgen Gebetbüchern entnommen. Er bietet also eıne Auslese aus den damals Z
Angelus-Läuten gebräuchlichen, offenbar och sehr verschiedenartigen Gebeten.



delter Form, sıch durchsetzen und Allgemeingut werden sollte. Di1e Verse
lauten:

‚,Der Engel (sottes bracht Marıe die botschafft VN! S1€e empfieng VO

heiligen ge1st 1SCIMN Heiland Aue Marıa.
Sıhe sprach Marıa iıch bın eın Dienerıin de{ß Herrn mMI1r geschehe
ach deinem WOTrt AÄAue Marıa.
Vnd das Wort 1St Flaisch worden vnd hat 1n VI1S ZEeEWONEL. Selig 1St der
Leib der dich Chrıste hat vnnd die Brust die du SCSOSCNHN
hast Aue Marıa.“‘

Dıie ach heutigem Brauch als tester Bestandteil ZUE ‚„ Angelus“ gehörende
ratıon ‚,‚Gratiam tuam:‘“ kennen die VOINl Canısıus vorgeschlagenen (
bete ZU morgendlichen un: abendlichen Läuten nıcht. Die Kollekte W aAr

allerdings 1m Jahrhundert verschiedentlich beıim „ Angelus“ schon 1m
Gebrauch.? Canısıus selbst schlägt als möglıches Abschlufsgebet ach den drei
Ave Marıa den tolgenden Text Vor10.

‚ Herr (a dır SCVY lob vnnd ehr dafß du Hayl ınn höchster
Liebe durch verkündigung de{ Engels angefangen nnd durch diesel-
bıge frucht Marıe volent ast Verleihe VI1S deın genad Christlichen

glauben gerecht leben VI1L seligklich sterben. Durch den-
selben deinen Son

Das Inkarnationsgedächtnis beım Mittagläuten SCLZIE sıch 1n Parallele Z
Morgen- und Abendläuten 1m deutschen Sprachraum N] 1m Laufe des
LL Jahrhunderts durch

Gedächtnis des SaAaNnNZeEN Heilswerks

In dem oben erwähnten Gebetbuch des DPetrus Canısıus findet sıch och die
deutliche Spur einer alteren Deutung des dreimalıgen Ave-Läutens, die das
Morgen-, Mıttag- und Abendläuten als Erinnerung die drei wichtigsten
Stationen des Heilsmysteriums ın Christus auftafßte: als Gedächtnis die
Menschwerdung, den Kreuzestod un die Auferstehung des Herrn. Das
Glockenzeichen Mıttag bringt Canısıus och iın Verbindung mıt der
‚‚Scheidung‘“‘ Christı. Als Mittagsgebet empfiehlt GT deshalb das ‚, Tene-
brae‘“11:

SES seind finsternufß worden als die Juden den Herren Jesum gECKFEUL-
zıget hetten. Vnn vmb die neundte stund schryt der Herr Jesus mıiıt
lauter stımm : Meın Gott meın Gott warumb ast du mich verlassen:
vnnd mMiıt genaıgtem aupt yab den Geilst auft.

Canısıus selbst bezeugt 1€eSs 1ın seiınem Werk ‚„De Marıa Vırgine incomparabilı““‘ (Ingolstadt
lıb 3 3‚ pa 245; vgl Esser (S Anm /885 In seinem tür die Schüler des Dortmunder

Gymnasıums bestimmten ‚„Catechismus brevıs et catholicus“‘ vgl Anm 31) hat
Schöpper 71554) als Gebet ZU Abendläuten den Vers: ‚„Ingressus Angelus ad Marıam, alt: Ave
Marıa. - danach sotort die ratıon ‚,‚Gratiam tuam‘“.

So auch ab der 10 Auflage ın den Katechismen; vgl Anm
171 Vgl ‚„Bettbuc (s Anm fol 6061 ; auch 1n den Katechismen (S Anm



Dethalben Herr Jesu Christe betten WIr dich vnnd loben
dich
Dann durch deıin heıilıg (CSreutz durch dein bıtter leiden vnnd
vnschuldigs sterben hafß du VI1S V die Zantze Welt erlöset.
Colleet:
Herr Jhesu Christe ich bıtte dich flehenlich durch dıe bitterkeit deines
heyligen leydens du vmb VIASETE wiıllen Cireutz ast gelitten
allermaiıst aber 1n der stund da deıin edie See] VO deinem heyligen
Leib geschiden IS1: Wollest dich erbarmen vber meın ITIIMEC see] Wann
S1€e VO meınem Leib wiırt abschiden auff da{fß dein Creutz vnnd Mar-
ter mIır vnnd andern Sündern nıcht verloren werde Amen.?

Jesu dir leb iıch Jesu dır sterb ıch Jesu eın bın iıch tod vnd
lebendig.““

In eiınem 1im Jahrhundert weıt verbreıteten, VO eiınem Ordensmitbruder
des Canısıus verfaßten Volkskatechismus, der ‚‚Christliıchen Zuchtschul“‘ des
Luxemburger Jesuiten Nıkolaus Cusanus ( 1St außer dem Mıttagsläuten

seıne Eiınführung MUuU: damals übrigens och urgıert werden14 als Erinne-
LUNg den Kreuzestod Christiı auch das morgendliche Läuten 1ın seiner alte-
Fn Interpretation als Auferstehungsgedächtnis och anzutrettfen. Der Christ
solle (usanus SJ 15 beim Glockenzeichen orgen die Auter-
stehung Christi un: die Erscheinung des Auftferstandenen VOT seıner Multter
denken. Am Mıttag solle INan sıch Christus Kreuz und seıne dem
Kreuz stehende Multter vergegenwärtigen. Das Abendläuten erinnert die
Verkündigungsszene. Als mündliches Gebet sıeht Cusanus jeweıls eın Vater

un:! eın Gegrüßet selst du, Marıa ME
In der Gebetsanleitung AA Angelus-Läuten, W1e€e S1e die ‚‚Christliche

Zuchtschul“‘ bietet, 1St das Bemühen spürbar, die altere Deutung auf Verkün-
digung, Erlösertod un: Auferstehung des Herrn mıt der Jüngeren, arıanı-
schen Interpretation harmonisieren. Neben die Kkommemoratıon christo-
logischer Glaubensgeheimnisse trıtt staärker die marıanısche Komponente, die
1m Volksempfinden 1n Zukunft den Hauptakzent erhalten wırd

Nach der im Mittelalter sehr beliebten ratıon DG propter iıllam amarıtudinem. CC die
verschiedentlich 1M Rahmen der Adoratıo Crucıs lıturgische Verwendung fand; vgl eLWAa Missale
TIrev 1608 1610), 198
13 Nık ‚USanus 1St 15/4 in Kues der Mosel geboren un! 20 1636 1ın Luxemburg der
Pest gestorben. Aus Verehrung für seınen großen Landsmann, den Kardıinal Nıkolaus Cusanus,
gab seınen ursprünglichen Namen s Lceyen: auf un nannte sıch gleich iıhm ach dem gemeın-

Heımatort Kues ACusanu$-. Dıi1e 1626 erstmals gedruckte ‚‚Christliche Zuchtschul*“‘
CZ) rlebte bıs 1L3 verschıedenen Orten insgesamt 15 Auflagen; vgl de Backer-Sommer-

vogel 11 5-1 Kyll, Dıie ‚„‚Christliche Zuchtschul“‘ des Nıkolaus USanus 5 ] als volks-
kundliche Quelle des westtrierischen Raumes: Rhein Vıerteljahresblätter 29 (1964) PE DE

Vgl Teıl, Kap., Frage. Der rierer Erzbischof arl Kaspar VO der Leyen
(1652—1676) errichtete 1662 der Kırche des unweıt VO Triıer gelegenen Landstädtchens Wıtt-
ıch eine Stiftung, die den Küster verpflichtete, tortan miıttags Uhr UE Eriınnerung die
Menschwerdung un das Leiden Christı eın Glockenzeichen geben; vgl Blattau Sta-
tuta synodalıa, ordinationes 6% mandata archidioecesis Trevırensis, 111 (Krer 1844 20

Vgl Ww1ıe Anm



Bemerkenswert ist. da{fß demgegenüber die Wende des Jahrhunderts
1n Deutschland auch och die ganz dem Christusmysterium zugewandte
Deutung des dreimalıgen Glockenzeichens als Auferstehungs-, Kreuzes- un
Inkarnationsgedächtnıis weıterlebte. Eın zwischen 582 un:! 1588 1im mıttel-
rheinıschen Raum entstandenes, handgeschriebenes Kartäusergebetbuch eNtTt-

hält dafür eiınen beachtenswerten, bisher unbekannt gebliebenen Beles *0 Am
Anfang der FIS: gleich auf der ersten Seıte stößt der Leser auf ei1n deutsches
Gebet, das ach der darübergeschriebenen Rubrik sprechen 1Sst .. A\Nhan INan

des MOrgSCNS leutet gyedechtnus der Aufferstehung Christı‘“. Es hat tolgen-
den Wortlaut:

‚O Her Jesv Christe du ewige so dıie alle dıng lebend machet, ernewet
vnd ertfrewet,; der du dem Lagc ach welchem alle menschen verlan-
gCHh hatten den Gsott gemacht hat VO tode auferstanden bist: Ver-
leihe mIır das ıch VO Tod der Sunden auffwache, vn wandere ın
eiınem leben, auff das ıch 1n der Aufferstehung lungsten LagcC,
W all du 1n LNSCIIN leisch erscheinen WIrSst, mıt dır 1ın der ewıgen herlig-
eıt erscheinen mOge. Der du MIt Gsott dem Vatter ın einigkeit des

(elistes lebst vnd regierest Gott ewıgen VN: ewıgen zeıten.
Eın etwa zusätzlich sprechendes Pater NOSFET oder Ave Marıa 1St nıcht

erwähnt.
Der Text 1St qualitativ VO hohem Rang. Es dürfte sıch eiıne deutsche

Fassung des iın eiınem 1572 iın Venedig gedruckten Jesuitengebetbuch überlie-
terten lateinıschen Gebets ZU Morgenläuten handeln, das mi1t den Worten
beginnt: ‚‚Domine Jesu Chrıste, sol Aecterne;, CNnr vivılıcans, alens, exhila-
[ans. .“17' eım Aufgang der Morgensonne erınnert sıch der Beter hrı1ı-
STUSE die aus dem rab aufgestrahlte, ew1ge Sonne (vgl. Mal 4, 2) Der CUE

Tag weckt die Erinnerung den Ustermorgen, den Tag, den der Herr d
macht hat (Ps 118; Miıt Wendungen, die der Lıturgıie VO (Ostern ent-

LOTININECIN sind1?9, rühmt Gebet den UOstermorgen, den jeder 1}6  e autf-
gehende Tag den Christen erınnern soll, als den langersehnten und gOoLLgE-
wirkten Tag des Heils

Zum mittäglichen Glockenzeichen sıeht Gebetbuch das ‚, Tenebrae‘“‘
VOT ‚In memor1am mortıs Dominicae‘“?290, Der liturgische Text (es handelt sıch

Stadtbibliothek Trier Hs 2363/2304 Der hymnologischen Forschung 1st die Hs als die trühe-
SEG; bisher bekannte Textquelle des Weihnachtsliedes S 1St eın Ros entsprungen‘ bekannt; vgl

Ewerhart, Eıne unbekannte Textquelle Z Weihnachtslied ‚ Es 1St eın ROos entsprungen‘':
Km]b 41 64—67/

Vgl Esser (S Anm 3) 783 Anm
Vgl hıerzu meınem Beıtrag: Der Tag, den der Herr gemacht hat. Gedanken ZUrF Spiritualität

des Sonntags: hGlI 68 1978 40—61, 1er KT
DPs 118 147 bıldet den Auftakt des Graduale (Ostern. Es klingen Gedanken der Lesung

Kor 5:
Vgl Hs 2363/2304, tol 180



C das Responsorium 1ın der Nokturn der Karfreitagsmatutin?1) C1I+-
scheint jedoch 1ın leicht adaptierter Fassung. Das beim Mıttagläuten SpP  —
chende Gebet lautet 1ın deutscher Übersetzung:

C ES 1St inster geworden, als Christus den Tod Kreuz erylitt. 22 Und
die NnNeunNTeEe Stunde rief GT mi1ıt lauter Stimme: Meın Gott, meın Gott,

ast du miıch verlassen? Und CT neigte seın aupt und yab den
Geılst auf Und sıehe, CS entstand eın grofßes Erdbeben, zweıl die Erde
den Tod des Gottessohnes nıcht honmnte. Aus seıiner geöffneten
Seıte aber lossen Blut un!: W asser ZUNY Erlösung und UKNSCYEM
Heil

Christus 1St gehorsam geworden bıs Z Tod, Ja bıs zA Tod
Kreuz.
Lasset unls beten. Schau onadıg herab, Gott, auf diese deine Famiılıe,
für die Herr Jesus Christus sıch willig 1ın die Hände der Sünder
überliefert un die Marter des Kreuzes erduldet hat.24
Würdig 1St der Herr Jesus, das Lamm , das geschlachtet ward, der uns
erlöst hat 1n seınem Blut, Macht empfangen un Gottheit und Weıs-
eıt und Kraft, Ehre und uhm und Lobpreis im Hımmel und auf der
Erde und auf dem Meer; weıthın, VO jedem Geschöpf, für ew1ge un
ewı1ge Zeıten.?> Amen.‘‘

Das Gebet ZUur Abendglocke kommemoriert der einhelligen Überlieferung
entsprechend die Verkündigung des Herrn. Es 1St, W1e€e das Mittagsgebet, 1ın
UNSCIEIN Kartäusergebetbuch 1n lateiniıscher Fassung geboten?® un lautet ın
Übersetzung:

‚,Nımm auf, darum bıtte iıch, heilige Jungfrau und Multter AaUus meınem
Munde das Wort, das dir einst VO Hımmel her, VO Engel; verkün-
digt worden 1St: Gegrüßet un gebenedeit 1St die Frucht deines

21 Vgl R.-] Hesbert, Corpus Antıphonalıum OHeu; Vol Responsorı1a, Versus, Hymnı et
Varia Rerum Ecclesiasticarum Documenta. Ser ma) Fontes 10), Romae 1970 Nr 7760
Derselbe Autor hat dem tradıtionsreichen Stück eıne eingehende Studie gewıdmet: L@e problemede la transtixion du Christ ans les tradıtions: biblique, patrıst1que, 1conographıque, lıturg1que et
musıcale, Parıs 1940 Bedauerlicherweise hat die Jüngste Brevierretorm das Responsorium 1m
Karfreitagsofficium nıcht mehr berücksichtigt. Zur Stellung des ‚, Tenebrae“‘ 1mM Volksbrauchtum
vgl Schreiber, Dıie Wochentage 1m Erlebnis der Ostkirche un: des christlichen Abendlandes

Wıss. Abh der Arbeitsgemeinschaft des Landes Nordrhein-Westfalen F1); Köln-Opladen
1959 177 f3 O7/ NVeit-l. Lenhart, Kırche und Volkströmmigkeit 1m Barock, Freiburg 1<
Br 1956, 1326

Der ‚, LEXTUS communıs‘‘ lautet: ‚„„‚dum crucıfixissent Jesum Judaei““. Ob Schöpper den antı-Jü-dischen nterton beseitigen wollte, W CI die Wendung durch ‚‚dum
Christus supplicıum mortis pateretur ın cruce‘‘ *

In den vortridentinischen Diözesanlıturgien Deutschlands autete vielfach der Begleitspruch
ZU Eingießen VO Weın und Wasser 1n den Kelch (wıe heute och in der Ambrosianischen
Liturgıie): ‚ aNguls eX1VIt de latere DNIC Et Aaq ua ın remıssıonem peccatorum.”” Vgl tür
öln Peters, Beıträge Zur Geschichte der kölnischen Meßßliturgie Colonia Sacra 235 Öln
1951 84 Von diesem liturgischen Text dürfte der Zusatz Schöppers inspıriert se1InN.

ratıon 1ın den Metten des Karfreitags; 1im nachvatikanischen Brevier beiıbehalten.
Vgl Offbg ‚9.12—-13
Hs 2363/2304, tol 180181



Leibes Jesus Christus. BT: der diıch Gnadenvolle geleitet hat, leite uns

1n seıner Güte, da{ß vwar. auf dem Weg des Heıls fortschreitend, in der
ewıgen Herrlichkeit die Krone empfangen. Lasset uNns beten.
Gott, du ast gewollt, da{ß eın Wort auft des Engels Botschaft hın 1M
Schofß der selıgen Jungfrau Marıa Fleisch annehme. Gıib, da{fß WITF, die
WIr S1e als wahre Gottesmutter gläubig bekennen, durch ıhre Furspra-
che bei dır Hılfe finden. Durch denselben Chrıistus unNnsern Herrn.
Amen.‘‘

Wiıe angesichts der bereıits nachgewıesenen Parallele füur das morgendliche
Gebet anzunehmen 1St, hat der Schreiber dieses Gebetbuchs die VO ıhm
gebotenen Texte ZU Angelus-Läuten nıcht selbst ertunden. Er xibt blofß
wieder, W as ıhm aus der eıgenen Gebetspraxıs 1St oder W as eıner
Vorlage inommMeEN hat Wır wıssen, da{ß CS sıch be1i dem Schreiber eiınen
gewıssen Frater Conrad, Prokurator der Kartause in Maınz, gehandelt hat.27
Auft der Suche ach der Quelle für seıne Begleitgebete Z dreimaligen 1ök-
kenzeichen wiırd Ianl deshalb 1ın erster Lıinıe 1ın Maınz verbreitete Gebet-
buchdrucke denken. In der Tat findet sıch das ZU Abendläuten vorgesehene
Gebet HST Hs wörtlich 1m 1551 erstmals gedruckten Gebetbuch des ran-
zıskaners Johann Wıld (Ferus); der als Domprediger in Maınz gewirkt und
dort 1554 verstorben ist.28 Frater Conrad hat aber wahrscheinlich nıcht direkt
AUS einer der zahlreichen Auflagen des ‚‚Libellus precatiıonum Joannıs
erı  cC geschöpftt, sondern den Text dem ın der zweıten Hältte des Jahr-
hunderts sehr verbreiteten ‚,‚Precatıonum pıarum enchirıidion. des Nıe-
derländers Sımon Verepaus entnommen.?? Von OrFt hat naämlich auch die
charakteristische Fassung des Mittagsgebets ‚, Tenebrae‘ 3 die sıch be1
Wıld nıcht findet.

Verepaus hatte Aaus zeitgenössischen Gebetbuch- und Katechismusdrucken
seıne Sammlung zusammengestellt. Als Fundort für seınen Tenebrae- Text

eın Gebetbuch VO Jac Scoeper. Es handelt sıch be1 dem gCNANNTLECN
Autor den bedeutenden, humanıstisch gebildeten katholischen Theologen
Jakob Schöpper (71554) der als Studentenseelsorger Gymnasıum in
Dortmund tätıg Wr  31 Dıie interessante Varıante des Tenebrae-Gebets findet
sıch auch 1n Schöppers ‚,‚Catechismus brevıs et catholicus 5 Die oben 1m
Text durch Sperrdruck kenntlich gemachten Änderungen und Zusätze
tradıtionellen Text des Responsoriums dürtften also autf Schöpper zurück-
gehen. Der weder be] Schöpper och bei Verespaus vorhandene doxologische

D Dıies geht aus einer dechittrierten Geheimschriftnotiz aut fol 181 der Hs hervor.
Vgl Pax: Art Wıild LK (Freiburg Br 1965 1123 Althaus, Forschungen ZUu!r
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Schlußteil (,,Dignus EST scheint dagegen eıne persönliche Hınzu-
fügung des aınzer Kartäusers se1in.

Di1e 1er erstmals veröttentlichten Angelus-Gebete AUS einem Gebetbuch des
ausgehenden Jahrhunderts bezeugen eıne damals 1m deutschen Sprach-
K ESRA! och sehr lebendige Tradıtion, die das dreimalıge Glockenzeichen als
Erinnerung das Heilsmysterium, W1€ 0S sıch 1ın Menschwerdung,
Tod un: Auferstehung Christiı manıftestiert hat, versteht. Dieses umftassende-
E ber das bloße Inkarnationsgedächtnis hinausgehende Verständnis des
‚,Angelus‘‘ klıngt auch 1ın der heute gebräuchlichen orm des ‚ Engel des
Herrn“‘ och ach Dıi1e Kollekte ‚„Gratiam tuam:‘‘“ neben der Mensch-
werdung auch Leiden un:! Kreuz, SOWI1e die glorreiche Auferstehung.

Schlußbemerkung
Wenn eın Gebet FABE Volksgebet werden soll, muf{fßs es leicht vollziehbar

se1n. Der für die Herausbildung solcher Gebete charakteristische Drang
möglıchst orofßer Eintfachheit hat dazu geführt, beım Angelus-Läuten
orgen, Miıttag und Abend denselben ext sprechen lassen. Dadurch
1St treilich eıner gewıssen Verengung des ursprünglıch weıter gefächer-
ten Inhalts des Angelus-Gebets gekommen. uch dürfte das jeweıls bedachte
Heıilsereignis erlebnismäßıg tiefer ertahren worden se1ın, WCLLN ın der orgen-
frühe das Geschehen des Ustermorgens kommemoriert wurde, Miıttag die
zwolfte Stunde, als DEr eıt des Kreuzesleidens Christı Fınsternis ber die
Erde kam, und beıim Sınken des Tages das Kkommen des Erlösers, das sıch
ereignete, . als sıch die Welt FA Abend wandt (vergente mundı vespere)“,
W1e€e ın eınem Adventshymnus heißt.33

Trotz aller Sympathıe für die ursprüngliche orm des Angelus-Betens ware
pastoral unklug angesıichts der augenblicklichen Krısen- und Schwunder-

scheinungen im Bereıch volksfrommen Betens, ucCnNn, den trüher prakti-
zierten ustern ausgerichteten Begleittexten Z Angelus-Läuten das Wort

reden. Das pastorale Bemühen wırd eher dahın gehen, das heute 1im (56-
brauch befindliche Gebet 1m Sınne der umtassenden Kollekte seınem SaANZCNHN
Inhalt ach als Kommemoration der ‚,‚Benefıcıa incarnatıon1ıs‘‘ ın ıhrer Ge-
samtheiıt bewußt machen. och INnag die Begegnung mıt eıner früheren,
höchst sınnvollen Gebetsform A Angelus-Läuten dem rel1g1Ös Anspruchs-
volleren Anregung se1ın, das dıfferenzierte Gedächtnis der drei grundlegenden
Heıilsereignisse beim Morgen-, Mıttag- un Abendläuten für seın persönlıches
Gebetsleben NECUuUu entdecken.

Condıitor alme sıderum; Versperhymnus 1mM Advent: 113


